
Dienstag, 5. August 2014  Nr. 61Seite 8   www.anzeigervonsaanen.ch

Fo
to

s:
 V

re
ni

 M
ül

le
ne

r

 NACHBARSCHAFT  Der Juli im Simmental

Jungwacht Blauring aus Basel nimmt am Kantonslager im Simmental teil
Simmental
Rund 1000 Jugendliche der Jungwacht 
Blauring BS/BL ziehen ins Simmental, 
um am Kantonslager 2014 teilzunehmen.
– Der Verein Pro Simmental führt seine 
Jahreswanderung im Gebiet Stockhorn 
(Hinter- und Oberstocken) durch. – Der 
Ferienpass Obersimmental ist abge-
schlossen. Über 250 Kinder haben wäh-
rend zweier Wochen von den 80 Angebo-
ten zur Freizeitgestaltung Gebrauch ge-
macht. Auch im Niedersimmental konn-
ten die Schulkinder von einem Ferienpass 
profitieren.

Lenk
Im einzigen Fünfsterne-Betrieb im Sim-
mental, dem Hotel Lenkerhof Gourmet 
Spa Resort, wird die 18. Ausgabe der 
Davidoff Saveurs-Genusswoche eröffnet.
– Die Stiftung Kulturförderung Lenk 
führt mit einer Fülle von spannenden und 
wissenswerten Vorträgen die 27. Som-
mer-Universität durch. – Die 26. Jazz 
Tage Lenk finden mit dem grandiosen 
Auftritt der legendären Preservation Hall 
Jazz Band ihren Abschluss. – Genau vor 
50 Jahren, am 1. August 1964, brannte 
beim Fluhsee das erste Höhenfeuer, wel-
che seither jährlich entzündet werden. 
Jetzt übernimmt die jüngere Generation 
im Verein diese Aufgabe. – Kids Adven-
ture Days Lenk – Spiel und Spass in der 
Natur. Lenk Simmental-Tourismus bietet 
seinen jungen Gästen unvergessliche 
Tage in der Natur. – Ein Lenker Bürger 
gewinnt den Käfer mit der Strickmütze. 
Der glückliche Gewinner heisst Christi-
an Bringold. Er gewinnt einen nagelneu-
en VW Beetles, welcher ihm die Zürich-
Versicherung in Zweisimmen übergibt. 

St. Stephan
Am Hangar Rockin wird es jeweils am 
ersten Juli-Wochenende auf dem Flug-
platz und im Hangar beim Flugplatz laut. 
Rockabellas und Rockabillys treffen sich 
in authentischer Aufmachung zum jähr-
lichen Stelldichein. – Die Jodlergruppe 
«Echo vom Flösch» reist nach Davos ans 
eidg. Jodlerfest.

Zweisimmen 
An der Hauptversammlung der Heimat-
vereinigung Obersimmental wird be-
kannt, dass das Heimatmuseum stärker 
als in andern Jahren besucht wurde. Zum 
Rekordbesuch haben diverse Ausstellun-
gen beigetragen. – Nach zwölfjähriger 
Tätigkeit im Bereich Gross- und Klein-
helikopter musste die Eagle Helicopter 
AG die Bilanz deponieren. – Gesamtsieg 
für Beat Bieri in der Kategorie Senior 
Master Men am Salomon-4-Trails in 
Garmisch-Partenkirchen. – Mit Jakob 
(Kobi) Ziörjen hat ein treuer Weggefähr-
te der Bergbahnen und «die gute Seele 
des Rinderbergs» den Ruhestand ange-
treten. Mehr als vier Jahrzehnte widmete 
er seine Arbeitskraft der Gondelbahn 
Zweisimmen–Rinderberg.

Boltigen
In der Klus, oberhalb von Reidenbach 
und Schwarzenmatt, findet bei imposan-
ter Bergkulisse mit vielen Teilnehmern 
der Klusdorfet statt. – Zum 75-jährigen 
Jubiläum des so genannten «Landi-Ve-
los» mit Jahrgang 1939, hergestellt von 
der Schweizer Firma «Stella», treffen 
sich gegen 20 Besitzer solcher Fahrräder 
zu einem «Landi-Velo-Tag» in Boltigen. 
– Die Arbeitsgruppe «Standortentwick-
lungskonzept Boltigen» orientiert an ei-
nem Informations- und Diskussionsan-
lass über die touristische Zukunft der 
Gemeinde Boltigen. – Der AlpKultur-
Erlebnisweg Bruchmandli wird auf dem 
Jaunpass mit einem attraktiven und un-
terhaltsamen Einweihungsfest eröffnet. 
– Am traditionellen Neuenbergdorfet mit 
humorvoller Predigt wird auch musi-
ziert, gesungen, gejodelt und gemütli-
ches Zusammensein gepflegt. 

Oberwil
Zum siebten Mal laden die Musikgesell-
schaft Oberwil und Hansjörg Bachofner 
zum Sommerfest mit Oldtimertreffen 
ein.

Erlenbach
40 Jahre im Dienste des Gewässerschut-

zes. Gemeindeverband Abwasseranlage 
Simmental ARNI: 1973 gründeten die 
Gemeinden Oberwil, Därstetten, Erlen-
bach und Diemtigen einen Verband, um 
die Bauwerke für die Abwasserentsor-
gung und Reinigung gemeinsam zu pla-
nen und auszuführen. – Restauration des 
Kirchturms: Die Kirchturmspitze ist 
wieder im Lot. Das Kirchturmdach ist in 
sorgfältiger Kleinarbeit mit Schüpfi neu 
eingedeckt. – Sanierung Trockenmauer 
entlang historischem Weg «Tal» bis 
«Moos». Innerhalb von drei Wochen ha-
ben 13 Zivildienstleistende die Trocken-
steinmauer auf der ganzen Länge von 

300 Metern saniert. – Start-Ziel: Sieg 
von Christian Mathys am 11. Stockhorn-
Halbmarathon.

Diemtigen
Diemtigtal Tourismus und die Kultur-
kommission Diemtigen eröffnen mit ei-
nem Apéro die Diemtigstube 2014. 
Rund 40 Aussteller bieten ihre Werke in 
der Mehrzweckhalle in Oey-Diemtigen 
an. 
– Die Jodlergruppe Schwenden nimmt 
als eine der wenigen Jodlergruppen des 
Simmentals am eidgenössischen Jodler-
fest in Davos teil – es wurde gesungen 

und gejutzt. – 40-Jahr-Jubiläum Mani 
Trans GmbH sowie 40 Jahre Kehricht-
abfuhr im Niedersimmental: Die Mani 
Trans-GmbH weiht den umweltfreundli-
chen fünften Kehrichtwagen ein. – Kili-
an Wenger heisst der Sieger an mehreren 
Schwingfesten in der Schweiz.

Wimmis
Strahler Rudolf Messerli eröffnet in der 
ehemaligen Kantonalbankfiliale eines 
der schönsten Regionalmuseen für Mi-
neralien und Fossilien: Das «BEO-Mi-
neralien-Museum».
 REDAKTION SIMMENTAL-ZEITUNG
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 SERIE  Auf dem Mittelberg (Folge 5)

Chüejerglüt
Es ist eine schöne Tradition, dass auf 
den meisten Alpen die Kühe nicht ohne 
Glocken und Treicheln auf die Weide 
getrieben werden. Der Klang des Her-
dengeläutes kann inspirierend wirken, es 
gibt viele Liedtexte und Gedichte zu die-
sem Thema, die das Herz des Berglers in 
bestimmten Momenten tief berühren 
oder in der Fremde Heimweh auslösen 
können.
Wenn unsere Kühe im Teil vor der Mit-
telberghütte weiden, so ist das auch die-
jenige Zeit, in der wir das heimelige 
Bimmeln der Glocken und Treicheln bis 
weit in die Nacht hinein hören. Das liebe 
ich seit meiner Kindheit sehr und meis-
tens schlafe ich dabei gut. Wenn ich aber 
in der Nacht erwache und es direkt unter 
unserem offenen Stubenfester ständig 
«dädäm, dädäm, dädäm» tönt, weil eine 
Kuh Freude hat, ihre Treichel anhaltend 
an die Scheiterbeige zu schlagen, ist es 
aus mit der Idylle. Meistens missraten 
dann alle Versuche, wieder einzuschla-
fen, und ich muss wohl oder übel gedul-

dig warten, bis etwas Ruhe einkehrt und 
ich den Schlaf später wieder finde. In 
solchen Momenten verstehe ich (aber 
nur ganz wenig) die Menschen, die mit 
Herdengeläute nichts anfangen können 
oder sich sogar wehren, um diese Nacht-
ruhestörung nicht dulden zu müssen. 
Dennoch darf das «Chüejerglüt» auf un-
seren Weiden nicht verschwinden, auch 
wenn es keine Subventionen dafür gibt, 
wenn noch niemand etwas von einer 
Kuhglockenkontrolle weiss und nur die 

Hersteller und Händler damit Geld ver-
dienen, (was selbstverständlich auch 
sein darf).
 Mittlerweile weiden unsere Kühe wie-
der «ännet» dem Hügel und wir hören 
ihr Geläute nur von weitem oder über-
haupt nicht. Umso ergiebiger sind die 
Trainingseinheiten, die es braucht, bis 
am Morgen alle wieder im Stall sind. 
Dass sich der Kuhtreiber dabei an den 
Tönen orientieren kann, ist von grosser 
Bedeutung, vor allem bei Wetterlagen, 
wie sie diesen Sommer vorherrschen. 
Eins sei hier zugegeben: Ich habe ein 
schlechtes Gehör, wenn es ums Unter-
scheiden von Glockenklängen geht. 
Aber ich kann aus dem, was ich höre 
und den Kühen, die noch fehlen, trotz-
dem meine Schlüsse ziehen und mehr 
oder weniger erfolgreich die wartenden 
Melker mit Vieh beliefern. 

Willi wird vernünftig
Wie in den vergangenen Jahren haben 
wir auch dieses Jahr Kater Willi gegen 
seinen Willen «z Bärg» genommen. Als 
abgemagertes Findelkätzchen kam er 
vor sieben Jahren zu uns, war unkompli-
ziert und gedieh prächtig. Zu unserem 
Erstaunen fand er sein Nachtlager da-
mals in der warmen Asche der Feuergru-
be. Viele unserer Besucher meinten, wir 
hätten da ein seltenes Exemplar von ei-
nem silberfarbenen Tigerkater. In den 
folgenden Sommern lebte Willi Freihei-
ten aus, die uns manchmal Sorgen mach-
ten. Oft war er zwei bis drei Wochen auf 
Wanderschaft und kam, als wir ihn 
schon verloren glaubten, jeweils ausge-
hungert und mit einem riesigen Schlaf-
manko zurück. Deshalb erstaunt es uns, 
dass Willi dieses Jahr noch nie abgehau-
en ist. Weder männliche Besucher mit 
starken Stimmen noch unglückliche En-
kelinnen mit ihrem Weinen konnten ihn 
zum Abhauen animieren. Auch die 

Zwangsstreicheleinheiten unserer Stat-
termädchen Noemie und Luana waren 
kein Grund, die grosse Freiheit von Mit-
telberg und Grubenberg zu suchen. 
Abends räkelt sich Willi auf dem Stu-
benteppich und morgens streicht er uns 
sein nasskaltes Fell um die nackten Füs-
se, in der Hoffnung, so schnell wie mög-
lich mit Futter versorgt zu werden. Eine 
Unsicherheit besteht nun noch: Seit dem 
Abend des 1. August wurde Willi noch 
nicht gesehen, sicher eine Massnahme 
seinerseits, um nicht von Feuerwerk ge-
troffen zu werden. 
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Kantonslager der Jungwacht und Blauring Basel Stadt und Basel Land: Die Lagerteilnehmer laufen begeistert am ersten 
«BigPoint»-Tag auf dem Flugplatz St. Stephan ein.

Die weidenden Kühe im frischen Gras vor dem Küchenfenster, immer wieder ein Aufsteller!

Willi räkelt sich auf dem Stubenboden und hofft, dass ihm jemand mit dem Fuss 
den Bauch streichelt.




